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Das Gebiet Lerchenfeld ist wei-
testgehend überbaut. Doch die
Stadt sieht hier viel Potenzial.
Deshalb hat sie mit den ver-
schiedenen Grundeigentüme-
rinnen und Grundeigentümern
für die rund zehn Hektaren
zwischen Zürcher Strasse und
Fürstenlandstrasse das Ge-
spräch gesucht.

«Das Potenzial können wir
nur abschöpfen, wenn wir uns
gemeinsam mit den Grund-
eigentümerinnen und Grund-
eigentümern auf den Weg ma-
chen», sagt Stadtrat Markus
Buschor von der Direktion Pla-
nung und Bau an der Medien-
orientierung am Mittwoch. Es
gebe noch viele Freiflächen und
der künftige Doppelbahnhof
Bruggen-Haggen werde einen
neuen Impuls setzen.

Buschor sagt: «Wir planen
bereits jetzt, damit wir dann zü-
gig loslegen können, wenn der
Bahnhof da ist.» Jetzt steht das
sogenannte Entwicklungsleit-
bild für das Gebiet Lerchenfeld.
Das Areal soll auch künftig in
erster Linie ein Arbeitsgebiet
sein. Der Switzerland Innova-
tion ParkOst imTagblattgebäu-
de und die Empa werden als
wichtige Anker bezeichnet.

MehrWohnungen,mehr
Arbeitsfläche
Ergänzt wird das Gebiet mit
mehr Wohnungen. Von heute
5000 Quadratmetern Wohnflä-
che wird diese dafür gemäss
Entwicklungsleitbildauf45’000
anwachsen. Zum Grössenver-
gleich:Das entspricht knappder
Grösse des Ruckhalde-Areals.
Die Arbeitsfläche wird sich von
60’000 auf 125’000 Quadrat-
metermehr als verdoppeln.

Damit das gelingt, braucht
esmehrundhöhereBauten.Die
Aufstockungen und Neubauten
dürfen bis zu 45 Meter hoch ge-
baut werden, das sind ungefähr
15 Stockwerke. In besonderen
Fällen sind sogar noch höhere
Häuser möglich. «Dafür gelten
aber hohe Ansprüche und sie
sollten wirklich die Ausnahme
sein», sagt Florian Kessler, der
Leiter Stadtplanung.

Das erarbeitete Leitbild soll
einen Orientierungsrahmen für
die kommenden 20 Jahre bil-

den. Baupläne gibt es noch
nicht. Es gebe aber schon kon-
krete Gespräche mit einigen
Grundeigentümerinnen und
Grundeigentümern für eine
Umzonung. Welche das sind,
verriet Kessler nicht.

Zwei Projekte stehen im
Mittelpunkt
Trotz dieser eindrücklichen
Wachstumszahlen für das Ge-
biet Lerchenfeld stehen zwei
andere Ideen im Zentrum des
Leitbilds. Ein «multifunktiona-
ler Strassenraum» und viel
Grün. Wobei Kessler heraus-
streicht, dass es sich beimStras-
senraumnicht umeine normale
Strasse handle: «Es ist eine
platzartige Fläche, ein öffentli-
cher Raum, um sich zwischen
den Gebäuden zu treffen. Er
verbindet dieGebäude.»Natür-
lich ist auch in diesem Raum
viel Platz für Bäume, Büsche
und Blumen vorgesehen.

Der Grünraum entlang von
Burgweierbach und Moosbach
diene der Natur und der Erho-
lung. «Eingedolte Gewässer

werden geöffnet und geben
dem Gebiet einen starken Halt.
Entlang der Gewässer entste-
hen Wegverbindungen und Or-
te zumVerweilen», sagtKessler.
Zudemerweitert derGrünraum
denParkweg, der künftigdie In-
nenstadt mit dem Westen ver-
bindet. So ist der Erhalt eines
grünen Korridors von der

Kreuzbleiche über das Burg-
weierareal in Richtung Westen
vorgesehen.

Alle sollen vomLeitbild
profitieren
Kessler und Buschor zählen
mehrere Vorteile des Entwick-
lungsleitbilds auf. Das Quartier
werde attraktiver für Wohnen

undArbeiten, es gebe neueWe-
ge und eine bessere Anbindung
an die Verkehrsnetze. «Vomun-
wirtlichen Gewerbegebiet zum
erweiterten Quartier- und All-
tagsraum», sagt Kessler.

FürdieGrundeigentümerin-
nenundGrundeigentümergebe
das Leitbild eine klare Orientie-
rung für die weitere Entwick-
lung und so Planungssicherheit.
Und:mehr baulichen Spielraum
und neue Nutzungsmöglichkei-
ten. Zudem hätten sich neue
Netzwerke bei den vorausge-
gangenenWorkshops gebildet.

Auch die Stadt profitiere,
wenn das Lerchenfeld als
Arbeitsort mit Wohnraum ge-
stärkt werde. Das Entwick-
lungsleitbild sei eine wichtige
Grundlage für die Ortspla-
nungsrevision, sagt Buschor.
Oder anders ausgedrückt: «So
fischen wir bei der Ortsplanung
nicht imTrüben.»

Über die Parzelle hinaus
denken
Der Dialog mit den Grund-
eigentümerinnen und Grund-

René Rödiger eigentümern sei sehr wertvoll
gewesen. «So konnten sie über
ihre Parzellen hinaus denken.
Alle machten sich gemeinsam
Gedanken, wie das Gebiet ent-
wickelt werden könnte», sagt
Buschor.DasProjekt komme je-
dochnurzumFliegen,wennalle
auf das Leitbild Rücksicht neh-
men.

Als sich die Grundeigentü-
merinnen und Grundeigentü-
mer im Dezember ein erstes
Mal mit der Stadt trafen, seien
sie gefragt worden, wie sie sich
ihre Parzellen künftig vorstel-
len. Buschor sagt: «Es war eine
kunterbunteMischung.Und ich
dachte: ‹Wie kanndaüberhaupt
etwas Gemeinsames entste-
hen?›»

Das Ergebnis sei nun ein-
drücklich und zeige, was
passieren könne,wenn sich alle
gemeinsam auf den Weg ma-
chen würden. «Wenn jeder al-
leine losspringt, könnte so
etwas nie entstehen», sagt
Buschor. Eine solche Zusam-
menarbeit sei nicht selbstver-
ständlich.

Planung auf
Doppelbahnhofabgestimmt
Weil der geplanteDoppelbahn-
hof Bruggen-Haggen als wich-
tiger Impulsgeber eng mit der
Entwicklung des Gebiets Ler-
chenfeld verknüpft ist, hat die
Stadt den weiteren Fahrplan
aufeinander abgestimmt. An-
fang 2027 will der Stadtrat den
Ausführungskredit für den
Doppelbahnhof dem Stadtpar-
lament vorlegen.Rund 13,5Mil-
lionenFrankenwürdedie Stadt
zum knapp 40 Millionen Fran-
ken teuren neuen Bahnhof mit
Passerelle beisteuern. Den
Rest übernehmen SBB und
Kanton.

Die Teilzonenpläne für das
Gebiet Lerchenfeld sollen bis
Mitte 2027 aufliegen, damit ein
Jahr später die Wettbewerbe
und dieweiteren Planungen be-
ginnen können. Ab 2029 wird
der Doppelbahnhof gebaut und
ab 2030 sollen dann im Gebiet
Lerchenfeld die Areale entwi-
ckelt und die Bauprojekte um-
gesetzt werden. Natürlich im-
mer vorausgesetzt, dass keine
Einsprachen oder andere Hin-
dernisse die Vorhaben verzö-
gern.

Das St.Galler Kunstmuseum
und die Schweizerische Post
spannen zusammen. In der ge-
meinsamen Ausstellung «Hei-
matflimmern» zeigen sie ab
übermorgen Samstag Werke
aus ihren Sammlungen. Diese
treten dabei gemäss Medien-
mitteilung in einen Dialog. Die
Ausstellung geht der Frage
nach, was «Heimat» heutzuta-
ge bedeuten kann. Gezeigt wird
sie bis am 18. Oktober.

Ausgangspunkt für die ge-
meinsame Ausstellung ist ein
JubiläumderPost. Seit rund100

Jahren fördert sieaufGrundlage
einer Bundesverordnung das
Kunstschaffen in der Schweiz.
Dieses Engagement nimmt die
Post zumAnlass fürKooperatio-
nen mit Kunstmuseen, um Ein-
blicke in ihre bisher nur wenig
öffentlich sichtbare Sammlung
zu geben.

St.Gallen ist die dritte
Station derReihe
Nach Stationen im Bündner
Kunstmuseum in Chur und im
Museo Villa dei Cedri in Bellin-
zona ist das Kunstmuseum

St.Gallen der dritte Partner der
Ausstellungsreihe. In dieser
Reihe rücke jede Ausstellung
ein gesellschaftlich relevantes
Thema in den Mittelpunkt,
schreibendieVerantwortlichen.

DieAusstellung in St.Gallen
widmet sich gemäss Mitteilung
verschiedenen Aspekten von
«Heimat» jenseits nationalisti-
scher oder identitärer Vorstel-
lungen. Der Begriff sei seit
jeher offen und vieldeutig. Als
Projektionsfläche und Reso-
nanzraumwerde «Heimat» im-
mer wieder neu mit persönli-

chen Erfahrungen, gemeinsa-
men Bildern und politischen
Zuschreibungen verbunden.

In einer global vernetzten
Welt, die von technologischem
Wandel, Migration und Klima-
wandel geprägt ist, gerate «Hei-
mat» zunehmend inBewegung,
ohneanBedeutungzuverlieren,
heisst es weiter. Im Dialog der
Werke werde diese «flimmern-
de Vielschichtigkeit» des Be-
griffs zwischen historischen
Prägungen, aktuellen Heraus-
forderungen und zukünftigen
Perspektiven sichtbar. (pd/arc)

Mit der Empa befindet sich bereits ein wichtiger Arbeitgeber im Plangebiet. Bild: Arthur Gamsa
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Das «Quasi Dach» vonDavid Bürkler ist seit 2014 Teil der Sammlung
des St.Galler Kunstmuseums. Bild: zvg/Stefan Rohner

Parks, Wege und hohe Gebäude
ImGebiet Lerchenfeld sollen viele neue Arbeitsplätze undWohnungen entstehen. Aber nicht nur.

Kunstmuseum und Post gehen der Bedeutung von Heimat nach
Ab Samstag zeigt das KunstmuseumSt.Gallen eine neue Ausstellung. Zu sehen sind auchWerke aus der Sammlung der Post.


